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SWflftätffdje Uebungen außer ber ©ienftjeit. Slufjer ken

©djiefjen ket fteiwldigen ©äjfefjoerefne, tn weldjen cineifeft« um
bie eibgen. ©ubfible fonfuttftt, anbterfeft« bie Uebungen abfol«

»itt wutben, um ken btettäglgen obllgatotifdjen ©djfetjübungen
au«juwefajen, fanben in urfetm Äantone nod) cfgentlfaje aufjer«

btenftffdje SWilitärfdjIefJcn ftatt, bie wit $let ganj furj erwäbnen.
©er Sffieljtoettfn S!itau.(Smmenbtüde Ijielt fm SWai 1882 ein

iSbr« unb gteffdjfefjen mft fjübfdjem ©abenfafce ab; baneben

fai.ben ab ©eite »on Sffietjroetefncn ober freien Seretnfgungcn
»on SWitljen au« 19 ©emefnben, refp. ©eftfonen, ffefnete foge«

nannte Jfjetbfffd)fcf)en, mefften« mft ©ammeln »on Setefji«
gaben ftatt.

3m Sabte 1883 wat foldje« nut ab ©efte »on elf SWilität*
obet SffieSjtsetelnen bet gad, wa« begteijlfdj fft, fnbem befannt»

Kaj bfe fämmttfdjea Slu«jügetbatafdone itjre ©l»ffton«übung »on

längetet ©auet mitjumadjen Rattert.

SReu In'« Seben getreten Ift ket ©djüfcenbunfc Sujetn, ket

8anbwet)t»®d)ief»etein unb ber Samboutenserefn, beren ©ta«

tuten genebmfgt woteen finb. Slde btei Sereine butbfgen bem

feljr anetfennenSwertfjen Seftrebcn mititärifdjet SluSbfloung aufjet
©fenft.

SWtIität«©ttafieajt«pfJege. -£letübet lautet unfet Setidjt fn«

foweft günftfg, af« fn ben beiben Sagten ba« Ätfeg«gti(djt nie»

mal« fn gad fam ftdj ju befammefn, um efnen militärifdjen
©ttaffad te« tnjeinet'fajen Äontingent« abjuwanbeln.

©agegen fink »erfc&febcne eingelaufene Sänjefgen gegen SWilltär*

obne befonbete« ©ttafoetfabten »om ©epatiemente auf bem

©i«jfpllnatwege mit 2 bl« 15 Sagen ätteft etleblgt wotben;
©fe ©ttaffäde bettafen tjauptfädjlfaj SWijjbraudj unb Serlieten

ber ©lenftbüajtein, ©ienft»etfäumni)1, 3nct«jlptfn unb SfKcbt«

»etgeffenfjett, unettaubte« ©djiefjen, Scrnadjläffigutig oer Sin««

rüftung, audj unbefugte« Stagen bet Unifotm u. betgt.

©a« Setfajt«ja$t 1883 madjt fn bfefet Sejiefjung bfe glelaje

Sbsfiognomie wfe ba« Sotjabt. @« wutben 31 gäde wegen

SRtdjteintücfen ju SBIebett)olung«furfen mit Sltteft übet jcbn
Sage befttaft.

SReben ken gteibeit«fttafen wutben mftuntet audj ©etkfiiafen

»etbängt, fef e«, wfe oben etwärjnt, wegen SRfdjtefntüden jum
©fenfte, Sffiegbtefben »on bet SRefiutenau«bebung, »on ber Sffiaffen«

Infpeftfon ooer au« anberen Urfadjen.

(©ajlufj folgt.)

— (Dfftjieräberein ber Stabt @t. ©aöen.J (Soncfp.)
Sie kic«Jäf)tfge Sbätigfeit »etfprfctjt nfdjt wenfget tege ju
werken al« bfe lefjtjäbtige. @« Ijat kfefelbe fdjon mft Sotttägtn
bet fetten Dbetft Setlfnget, Dbetfilteut. «§ungetbübfet unb

®tab«»«£>auptm. §ubet, fowfe mit SReooIoetfdjfefjübtingen bc«

gönnen, unb tjat aufjet genannten fetten eine jfemlidje Sl-jabl
SWltgliebet unfete« Setein«, namentlfaj bfe Dbetften Sodifofet,
Qtbbtl, Senj je. un« itjte attbefannte, lefjtiefdje Sbätfgfett fn

3lu«fidjt geftedt. Su bem SRegfeteltfutfe, weldjer naaj SReujabr

unter Seitung »on £cttn Oberftlieut. Hebbel unb mit Setfjütfe
ket §erten Äa»adetle«SWajor ©onjenbadj unb @tab««§auptmann

¦&ubet abgebalten wetben fod, baben ftdj bl« Jefct fajon 74 Sbefl«

ncfjmet angemelbit. getner ffnb Ärieg«fpfelübungen auf bem

Slane unb fm Serrafn in Slu«ffajt genommen.

— (deine Seteraneu=3ufammenfunft), wetaje fn Safet
fm testen £erbfi ftattfanb, bietet cfnfge« Sntereffe. ©ie SRefte

be« Sataidon« #übfdjer, wetdje« 1844 an bem Sbunerlaget
tfjftlgenommen Ijatte, Ratten fidj ju einer ©ebenffeier fm

©äjüfjentjaufe »crfammelt. ©le „Sl. ©ct)w. 3." betidjtet batübtt:
©fe alten Äametaken waren fetjr gemütblidj beffammen unk »et»

bradjten ben Slbenb In frötjlldjet Gftinnetung an alte Seiten.

Setfdjönett wutbe ba« Seifammenfefn butdj tle ©egenwatt be«

bamalfgen Srfgakfer« §rn. Dberft (Sgloff unb be« Sataidon«»
fommanbanten §rn. Dberft Jpübfdjer, befoe« nodj tüftlge SWännet,

benen man bfe Saft ber 3abre faum anftebt.

@« Ift wofjt audj füt efn weitete« Sur,''fum fnteteffant,

cfnfge ftatfftffdje SRotijen über tiefe Stuppe ju etfatjren, bfe ftdj

leit 1864 ade 5 3abve »etfammelt bat.
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tJfraufretd). (SReotganffatfon bet Slititletie.
©dj t e fj fdjule.) ©fe „Revue d'artillerie« ujeilt fm SRo»

»emberbeft 1884 übei bfe SReorganffatfon bet 3lttidetfe«©cbiefj»

fajute nadjfiebenbc ftfeg«mfnfftet(ede Setfügung »om 2. ©ep»

tembet 1884 mit.
©fe Setfudje, wetdje fid) mft bei Seantwortung bei auf ka«

©djiefjen Sejug babenken gragen, fowfe mit ket Slufftedung »on

©djfefjregetn befdjäftfgen, wetken fünftfg in bet Sltttdetie au««

geführt:
1) butdj eine „eommission d'tstudes pratiques du tir",

weldje ibten ©ft^ tn Sourge« tjat unb an bie ©tede ket

„eommission des prineipes du tir" ttitt. ©iefe Äommiffion wirk
beauftragt, nadj einem »om SWInlftct genebmfgten Stogramm kie

beften SRegeln, weldje beim ©djiefjen au« gclk«, Selagerung««,

geftung«« unk Äüftengefajüfsen anjuwenken jinb, ju etfinnm unb

ade auf bfe Slbfaffung unb Setbefferung ker ©ajfegtegeln ab«

jlelenken Sotfdjläge ju ptüfen ;

2) kutdj einen fn Sourge« efngetidjteten praftifajen ©ajiefl»

furfu«, ket jum Sweet tjat: kie Äapitän« fn fcet fttengen Sin«

wenkung fcet SRegeln füt fca« gelfcfdjtefjen ju üben, fie mit ben

©ajfejjtegcln unb bem üblidjen ©djfefoetfabten füt Selagetung««,

geftung«* unb Äüftengefdjü|e betannt ju madjen unb, fo wett e«

bie Serbältniffe be« ©ajfefjplatje« in Sourge« geftatten, fie aud)

biefelben anroenben ju laffen, aupetbem eine geroiffe Slnjabl »on

chefs d'escadron auf bie geuetleitung mebteret Satterien unk

bie Seitung ber ©djiefjübungen »otjubereften;*)
3) burd) ©djiegübungen au« Selagerung«» unb geftung«»

gefdjüfcen, bte fm Saget »on Stj&lon« »on bet „eommission
d'etudes etc." nadj einem »om SWfntjiei genehmigten Stogramm

eingeridjtet finb, ju benen Dffijiere bei gcftung«s'ättlUertebatatl'
tone unb Dffijfete, wetdje im Ätteg«fad bem Stttfderteftab tet
geftungen attadjtrt wetten, einbeiufen wetben;

4) butdj befonbete ©eefdjfefjübungen, bfe »on bet „eommission
d'etudes etc." fn einem an bet ©ee gelegenen Drt eingeridjtet

*j Sil« SRebenübung witb füt ben praftifdjen ©ajiefjfurfu«
ber Sefudj ber fn Soutge« gelegenen Slrtfderle«©tablfffement«

geftattet.
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Militärische Uebungen außer der Dienstzeit. Außer den

Schießen der freiwilligen Schießveretnc, in welchen einerseits um
die eidgen. Subfidie konkurrirt, andrerseits die Uebungen absol,

virt wurden, um den dreitägigen obligatorischen Schießübungen
auszuweichen, fanden in urserm Kanlone noch eigentliche außer»

dienstliche Militärschteßen statt, die wtr hier ganz kurz erwähnen.
Der Wehrverein Liitau.Emmenbrücke hielt tm Mat 1882 etn

Ehr» und Freischteßen mit hübschem Gabensatze ab; daneben

fanden ab Sette »on Wehrvereinen oder freien Vereinigungen
«on Milizen aus 19 Gemeinden, resp. Sektionen, kleinere söge»

nannte Herbstschießen, meistens mit Sammeln »on Verehr-
gaben statt.

Im Jahre 18S3 war solches nur ab Seite von elf Militär,
oder Wehrvereinen der Fall, was begreiflich ift, indem bekannt»

lich die sämmtlicher AuSzügerbatatllone ihre Divifivnsübung »°n
längerer Dauer mitzumachen hatten.

Neu in's Leben getreten ist der Schützenbund Luzern, der

Landwehr»Schießverein und der Tambourenvereio. deren Sta»
tuten genehmigt worden sind. Alle drei Vereine huldigen dem

sehr anerkennenswerthen Bestreben militärischer AuSbilvung außer

Dienst.

Mtlitär»StrafrechtSpflege. Hierüber lautet unser Bericht
insoweit günstig, «IS in den beiden Jahren das Kriegsgericht nie»

malê in Fall kam sich zu besammeln, um einen militärischen

Straffall de« luzerner'schen Kontingents abzuwandeln.

Dagegen sind verschiedene eingelaufene Anzeigen gegen Militärs
ohne besondere« Strofscrfahren vom Departemente auf dem

Disziplinarwege mit 2 bis IS Tagen Arrest erledigt worden/
Die Straffälle betrafen hauptsächlich Mißbrauch und Verlieren
der Dienstbüchlein. Dienstversäumutß, Jnttsziplin und Pflicht-
»ergeffenhett, unerlaubtes Schießen, Vernachlässigung »er

Ausrüstung, auch unbefugtes Tragen der Uniform u. dergl.

Das Berichtsjahr 1883 macht in dteser Beziehung die gleiche

Physiognomie wie da« Vvrjabr. E« wurden 31 Fälle wegen

Nichteinrücken zu Wiederholungskursen mit Arrest über zehn

Tage bestraft.

Neben den Freiheitsstrafen wurden mitunter auch Geldstrafen

verhängt, sei e«, wte oben erwähnt, wegen Nichteinrücken zum
Dienste, Wegbleiben »on der Rekrutenaushebung, »on der Waffen»

inspection over au« anderen Ursachen.

(Schluß folgt.)

— (Offiziersverein der Stadt St. Gallen.^ (Corres?.)
Die diesjährige Thätigkeit »erspricht ntcht weniger rege zu
werden als die letztjährige. Es hat dieselbe schon mit Vorträgen
der Herren Oberst Berlinger, Oberstlieut. Hungerbühler und

Stabê-Hauptm. Huber, sowie mit Revolverschteßübungen be«

gönnen, und hat außer genannten Herren eine ziemliche A-zohl
Mitglieder unseres Verein«, namentlich die Obersten Zollikoser,

Hebbel, Benz «. uns ihre altbekannte, lehrreiche Thätigkeit in

Aussicht gestellt. Zu dem Rögiereitkurse, welcher nach Neujahr
unter Leitung »on Herrn Oberstlieut. Hebbel und mit Beihülfe
der Herren Kasallerte-Major Gonzendach und Stab«»Hc,uptmann

Huber abgehalten werden soll, haben sich bis jetzt schon 74
Theilnehmer angemeldet. Ferner sind Kriegsspielübungen auf dem

Plane und im Terrain iu Aussicht genommen.

— (Eine Veteranev-Zufammenkunft), welche in Basel

im letzten Herbst stattfand, bietet einige« Interesse. Die Rege

de« Bataillon« Hübscher, welche« 1844 an dem Tbunerlager
theilgenommen hatte, hatten sich zu einer Gedenkfeier tm

Schützenhause »ersammelt. Die „A. Schw. Z." berichtet darüber:
Die alten Kameraden waren sehr gemüthlich beisammen und »er»

brachten den Abend in fröhlicher Erinnerung an alte Zeiten.
Verschönert wurde da« Beisammensein durch die Gegenwart des

damaligen Brigadiers Hrn. Oberst Egloff und des Bataillons»
kommandanten Hrn. Oberst Höbscher, beioes noch rüstige Männer,
denen man die Last der Jahre kaum ansieht.

ES tst wohl auch für ein weiteres Publikum interessant,

einige statistische Notizen über tiefe Truppe zu erfahren, die sich

iett 1364 alle d Jahre »ersammelt hat.
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Ausland.
Frankreich. (Réorganisation der Artillerie»

Schießschulc.) Die „Ksvus ä'artillsris« theilt im No»

vemberheft 1884 über die Reorganisation der Artillerie-Schieß»
schule nachstehende kriegsministerielle Verfügung vom 2.
September 1884 mtt.

Die Versuche, welche sich mit der Beantwortung der auf das

Schießen Bezug habenden Fragen, sowie mit der Aufstellung »on

Schießregeln beschäftigen, werden künftig in der Artillerie
ausgeführt :

1) durch etne „voWmission cl'êtuàss pratiizuss àu tir",
welche ihren Sitz in Bourges hat und an die Stelle der,o«rn-
mission àss principes àn tir- tritt. Diese Kommission wird

beauftragt, nach einem »om Minister genehmigten Programm die

besten Regeln, welche beim Schießen aus Fcld-, Belagerungs-,

Festung«- und Küstengeschützen anzuwenden sind, zu ersinne» und

alle auf dte Abfassung und Verbesserung der Schteßregeln ab»

zielenden Vorschläge zu prüfen;
2) durch einen in Bourges eingerichteten praktischen Schieß»

kursus, der zum Zweck hat: die Kapitäns in der strengen

Anwendung der Regeln für das Feldschießen zu üben, sie mit den

Schteßregeln und dem üblichen Schießversahren für BelagerungS-,

Festung«» und Küstengeschütze bekannt zu machen und, so weit es

die Verhältnisse de« Schießplatze« in Bourge« gestatten, sie auch

dieselben anwendcn zu lassen, außerdem eine «croisse Anzahl von

«Keks à'esoaàron auf die Feuerleitung mehrerer Batterien und

die Leitung der Schießübungen »«zubereiten;^)
3) durch Schießübungen au« BelagerungS» und Festung««

geschähen, die im Lager von Châlons »on der „«ornrnissiori
à'êtuàss sto." nach etnem »vm Minister genehmigten Programm

eingerichtet find, zu denen Offiziere der FcstungS-ÄrtiUeriebatatl»
tone und Ofsiziere, welche im Kriegsfall dem ArttllerieKab der

Festungen altachirt merce», einberufen werden;

4) durch besondere Seeschießübungen, die »on der „oommission
à'swàe» et«.- in einem an der See gelegenen Ort eingerichtet

Als Nebenöbung mird für den praktischen Schießkursu«

der Besuch der in Bourge« gelegenen Artillerie-Etablissement«

gestattet.
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wetben, unb ju benen efne gewfffe Slnjabl »on Slrtfdetfeoffijfeten
fommanbitt wetben, bie im SWobllmadjung«faO ein Äommanbo

an ket Äüfte übetnetjmen foden.

eommission d'etudes pratiques du tir.
Setfonal. ©ie „eommission d'tHudes etc." beftebt au«:

1) 1 böb«en Dffijfci at« Sräfe«,
2 chefs d'escadron j
1 Äapitän 1. Äl.*) [ SWftglfefcct;

2 Sfeutenant« '
2) einet gufjbattetfc »on notmalct gtfeken«f}ärfe; **)
3) efnet Slbtbeilung galjtct unb Sfctfce »on genügcnkei ©tätfe,

um fcie fcuidj kie Sctfuctje tet Äommiffion notbwenfcfg wetfcenfcen

Stan«potte fce« SWatetial« aufljufüljren unb wäbtenb be« ©djiefjen«

ben ©id)et^elt«ktenft ju »ctfeben.

SWaterial. ©le „eommission d'ätudes etc." benufet fca«

SWatetial, wetdje« bfe Slttldeticfdjule ju SourgcS bUbet bet

„eommission des prineipes du tir" jur Serfügung gefiedt fjat.

Staftlfdjet ©djfefjfutfu«.
©a« Setfonal umfafjt:
1) ©a« S'tfonal bet „eommission d'etudes ete.11

2) ©Ine gelobattetle, beten gtiebeu«ftätfe um 20 gabtet unb

36 Sugpfeibe ertjötjt ift.
©iefe Sattctie witb füt jebe Untettlcbt«pei(oke fcurdj ben ©e«

neial, ber bfe Slttfdetie oe« 8. Slrmceforp« fommanbirt, au« ben

getbbattetten ke« 1. unb 37. Slrtidetteieglment« befifmmt unb

wäbtenb bet ©auet bet Unteitfdjt«petfobc »odftänkfg jur Set«

fügung ke« Sräfe« bet „eommission d'etudes etc." gefiedt.

3) ©ine Slbtbeilung »on SWannfdjaften unk Sferben, welcbe

füt bfe einjelnen ©djtefjen auf blc SRequffttton be« Sräfe« ket

„eommission d'dtudes etc." butdj fcen SlttfÜetfegeneiat kc«

8. Sltmeefotp« bem ptaftifdjen ©djtefjfutfu« jut Setfügung ge»

ftedt witb.
©tt ptaftlfdje ©djlefjfurfu« umfafjt btei jweimonatlläje Untet

tld)t«pettoben, bfe erfte »om 15. gebruar bl« jum 15. Slpril, bfe

jweite »om 16. Slptil bi« jum 16. 3u«f, fcfe Dritte »om 15.

©eptembet bi« jum 15. SRooetnbet.

3äfjtliaj wetben fctef ©erfen »on je 20 Äapitän« 2. Äl., fcie

im Scgtiff fteben jur erften Älaffe ju aoanclren, ju bfefen Untet«

tld)t«petioben einberufen.

Su Jebet bfefet ©etfen tteten kann nodj:

1) fclejenlgen Äapitän« 1. Älaffe, weldje fcutd) fbte Äotp««

fommankeute »otgefdjtagen wetfcen ofcet foldje, fcfe jut Seit fljtei
Sefötbetung jut elften Älaffe nidjt jum ©djtefjfurfu« fommanbitt

wetben tonnten;
2) 6 »om SWfafftet fommanbftte chefs d'escadron, wetdje

beauftragt wetken, fid) mit ker Slnlage, Seitung, Uebetwadjung

unb Äfitff ket ©djiefjübungen, fowie mit ket geuetteftung met»

reiet Satterlen »ertraut ju madjen. ©lefe ljöf)eren Dffijiere be«

tbeiligen ffdj niajt an ken Slrbeiten be« ptaftifdjen ©djfefjfutfu«,
bfe fm jweiten SWonat feber Unterrfdjt«periobe ftattfinben.

Slde jum Sejudje be« ptaftifdjen ©djiefjfuifu« fommanbltten

Dffijiere netjmen itjren Sutfdjen unb efn SPfttb nadj Soutge«
mft.

©äjtefjübungen au« Selagerung«« unb geftung«ge[djüfeen.

©iefe Uebungen finben im Sagec »on Sljäfon« jwifdjen kern

1. 3ulf unb bem 1. ©cptembet ftatt; fie wetben geleitet butdj
kfe Dffijfete ket „eommission d'etudes etc." unk mit «Ipütfe

fcet Slttfdetlcfcbute ju (Sfolent turajgefübrt.
25 Offijiete, kfe ju fcen Sruppen fcer geftung«art(detfe ofcet

ju fcen Slrtfderfebtreftionen unb Slitonbfffement« gefjötcn, teerten

adfätjrlfd) jut Stjcflnarjme an btefen ©djfefjen fommanbitt.
©a« Serfonat, wetdje« bem Sräfe« bet „eommission d'etudes

ete." füt ben ©ienft bei biefen Uebungen jut Setfügung geftedt

*) ©et Äapitän 1. Ät. unb bfe belken Sieutenantä, wetdje

SWftglfcbet bet „eommission d'etudes etc." finb, finb Offijiete
bet geftung«attider(e Sattctie, weldje petmanent jut Äommiffion
ßebört.

**) ©le jur Setfügung bet „eommission d'etudes etc."
ftebenke gufjbattetfc fft fcfe 6. Satterte fce« 16. geftung«artlderie.
Sataidon«.

witb, beftebt au« 2 Sataidonen gefiung«attfdetfc unk jwef gelb»
batletfen. (Sefetete »om 12. obet 14. SRegtment, Die fn Soul
unb Setbun gatntfonfren.)

©le ©rbatbeltet unb kfe füt bfe Slnlage be« ©djfefjplafec«

rotfjwenfclgen ©efpannt wetben »on bfefen Siuppen geftedt.

©djfefjübungen ber Äüftenartfdetfe.

©fcfe Uebungen »on bietwödjentlldjet ©auet finben entwebet

fn Soulon obet tn einet anbeten ©cefcitcftion, roeldje fcann be«

fonfcet« befohlen wfto, ftatt; fie werben nadj efnem »om SWfnlfiet

genebmfgten Stogtamm »on ker „eommission d'etudes etc."
angelegt untet SWltwftfung derjenigen ©Iteftlon, (n beien ©eblet
fie abgehalten wetben. 20 b°bere Offijiete obet Äapitän«, bie

entmeter ben ©ecbftcftioncn ober ben Äüftenbattctien angeböten,

wetben aOjäbtlfdj jur Sbcflnaljme an bfefen ©ctjfefjen fommanbfit.
©fe Sltbeft«fräfte für biefe Uebungen werben fn Soulon »on bet

Slrtidetfebftefifon unb butdj jwef b'er gatnffonftenbe geftung»«
battetfen geftedt. gfnben blcfe ©eefdjlefjen fn einer anbeten ©ee«

blicftfon al« Soulon ftatt, fo wetben »fe geftung«battetfen, weldje
baran tbellnebmen foden, befonbet« fommanbitt. (SW.«!ffibl.)

(Snglanb. (Setetanen »on Stafalgar.) ©le jum
79. SWate ctfotgenke Sffiiebetfetjt beüfemgen Sage«, au weldjem
SRetfon bet Stafalgat bie »erclnte franjöfifdVfpanifdje glotte fdjlug
unb bamit SRapolcon« SBunfdj, fedj« ©tunken lang Qtxx beä

Äanal« ju fein, um (Snglanb« SWadjt »ctfdjwfnbcn ju laffen, auf
Immet »etelteltc, fonnten am 21. Oftobet 1884 nodj btcl btf«

tlfdje ©eeoffijfete feiern, weldje an bem Äampfe teilgenommen
tjätten. @« waten bie« bei Slbmitat ©attotfu«, weldjer 94 Sabte
alt ift, fcarnat« SWifcffjipman, bet Äommanfcer Sffatij, welwet etn

3af>t fünget fft, bamal« gtefwidfgei 1. Älaffc, unb fcet Dbetft»
lieutenant grjnmore, mit 95 ©emmetn bet ältefte »on Slde», ba«

mal« ebenfad« SWftffjfpman. ©odten wofjt »on bet weit gtofje«

ten Sabt ket Sbeilnefjmet an ber um biefelbe Seit gefdjlagenen

©djladjt bef Stuftettffe nodj ebenfo »fd am Seben fefn, obet banfen

Sllblon« ©ötjne bfefe« ©tgebnifj ker »etftänfclgen 8eben«weift ber

tjötjeren ©tänfce te« Snfelrefdje« Son fcen Weitem, wetdje »ot
30 Satitcn, am 25. Dftober 1854. in fcen SReffjen »on Sarkfgan«
(eidjtcr unb ©cartett« fdjweret Srigabe ben Sobe«titt »on Sa«

laclawa mitgemadjt baben, lebten, al« tm »orlgen 3abte k't Sag
wteketfebtte, nodj 32 Dffijfete, weldje fcamal« adetbing« nodj

nfdjt fämmtffdj bfefen SRang beffetbet battfn. Sotfc ©atfcigan«

altem SReglment, fcen 11. $ufaten, gebötten baoon jwei an; »on
fcen fcamatigen adjt Offijieren fcet 13. Wdjtcn ©tagonet lebten

nodj jwef. (SW.Sffibf.)

iBerftt)itJene8.
— (Sieutenant oon Soncabon bei Sßöffia 1778.) ©elfit«»

gegenwatt tft ein ©igcntfjum fettenet SWenfdten, ju grofjen

Unternebmungen geboten, efne ©fgenfdjaft, obne wetdje e« feinen

watjtbaft gtofjen gelttjcttn gibt, bodj tft e« nidjt minber eine

©Igenfdjaft, roeldje (n jebem ©rabe fefjr wünfdjen«wettf) ift,
unt man braudjt getabe fefn ©enetat ju fein, um fidj au«ju>
jeldjnen, unb fetnem -§eete bettädjtlidje Sotttjefle ju fdjaffen,
obet SRadjtbeile ju »erbäten.

©In fotdje« Seifpiel gab bet pteufjifdje Sfeutenant »on Sou-

cabon bef feinem Wüdjug »om Äloftct Söffig fn Sö.jmen fm

©eptcm&ei 1778.
©fe Slrmee ke« Stfnjen ßelnrfdj ftanb bei SRfme« fn Söbmen,

ker etwa jwei SWcflen entfernten 8aubon'fd)cn Sltmee gegenüber,

©a« Äloftei Söffig auf einem b»ben felfigen Setge, tag jwifdjen
bem tedjten glügel ke« pteufjifdjen .Speere« unk kern gelnfcc, in
gleidjer ©ntfernung etwa anbctttjalb SWeifen. ©« bat ftatfe
SWauetn unb auf efnem gelfcwcg einen fo befajwcrfldjen ßugang,
bafj ben 3nwotjnern bie Seben«mfttet auf SWantefeln jugefütjtt
wetben mufften. Son feinet Jjölje fonnte man beibe ajeete

bequem übcrfefjen. ©a bie Deftetrefdjer oetfäumt tjätten, bfefe

ttefjtfdje Sffiatte ju befefeen, fo tjätten e# bfe Sßreufjen getban,

unb ein Äommanbo »on 50 SWann warb ade SWittag abgelöft.

— Ungeadjtct ba« Älofter »on ten Deftetrcfdjetn tjeft'g ange»

griffen wutbe, fo wetjrte fidj bod) tet Sieutenant »on Settlebef

fo tapfet, bafj e« tn pteufjifdjen #änbc» blieb.
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werden, und zu denen eine gewisse Anzahl »on Artillerieoffizieren
kommandirt werden, die im Mobilmachungsfall ein Kommando

an der Küste übernehmen solle».

(Zommission à'êtuàes pratiques ein tir.
Personal. Die „eomrnission à'ètuàes etc.« besteht auê!

1) 1 höheren Offizier al« Präse«,

2 «Keks à'ssoaàron
1 Kapitän 1. Kl.*) Mitglieder;
2 Lieutenant« '

2) einer Fußbatteric »on normaler Friedensstärke; **)
3) einer Abtheilung Fahrer und Pferde »on genügender Stärke,

um die durch die Versuche der Kommission nothwendig werdenden

Transporte des Material« auszuführen und während de« Schießen«

den Sicherheitsdienst zu »ersehen.

Material. Die „«ommisston ct'Stuàe» eto." benutzt da«

Matertal, welche« dle Arttllerieschule zu Bourges bisher der

„oommissiov àes priveines àu tir" zur Verfügung gestellt hat.

Praktischer Schießkursu«.

Das Personal umfaßt:
1) DaS Personal der „«omrnission à'êtuàss sto."
2) Eine Feldbatterie, deren Friedensstärke um 20 Fahrer und

36 Zugpferde erhöht ist.

Diese Batterie wird für jede Unterrichtsxertode durch den Ge»

neral, der dte Artillerie des 3. Armeekorp« kommandirt, au« den

Feldbatterten de« 1. und 37. Arttllerteregtment« bestimmt und

während der Daper der Unterrichtsperiode vollständig zur Ver-

fügung des PräfeS der ««««mission à'êtuàs» et«." gestellt.

3) Eine Abiheilung »on Mannschaften und Pferden, melche

für die einzelnen Schießen auf die Requisition de« Präses der

,«orrnnissi«n à'êtuàss et«." durch den Arttlleriegeneral de«

8. Armeekorps dem praktischen SchteßkursuS zur Verfügung ge-

stellt wird.
Der praktische Schteßkursus umfaßt drei zweimonatliche Unter

richtêpertoden, die erste »om l 5. Februar bts zum IS. April, die

zweite »om 16. Aprtl bis zum 16. Junt, die dritte »om IS.
September bis zum IS. November.

Jährlich werden drei Serien »on je 2« Kapitäns 2. Kl., die

im Begriff stehen zur ersten Klasse zu avanctren, zu diesen Unter-

richtSperivden «inberufen.

Zu jeder dieser Gerten treten dann noch:

1) diejenigen Kapitäns 1. Klasse, welche durch ihre KorpS»

kommandcure vvrgeschlagcn werden oder solche, dte zur Zett threr

Beförderung zur ersten Klasse ntcht zum SchteßkursuS kommandirt

werden konnten;

2) 6 »om Minister kommandirte «Keks à'esoaàrou, welche

beauftragt werden, sich mtt der Anlage, Leitung, Uebermachung

und Kritik der Schießübungen, sowie mit der Feuerleitung meh»

rerer Batterien vertraut zu machen. Diese höheren Offiziere be«

theiligen sich nicht an den Arbeiten des praktischen Schießkursus,

die tm zweiten Monat jeder UnterrichtSperiode stattfinden.

Alle zum Be/uche des praktischen Schießkursu« kommandirte»

Offiziere nehmen ihren Burschen und ein Pferd nach Bourges
mit.

Schießübungen au« Belagerung«, und Feftung«geschützen.

Diese Uebungen finden im Lager »on Châlonê zwischen dem

1. Jult und dem 1. September statt; sie werden geleitet durch

die Offiziere der ,««rnmission à'êtuàes et«." und mit Hülfe
der Artillerieschule zu Chillon« durchgeführt.

2d Offiziere, dte zu den Truppen der Festungsartillerie oder

zu den Arttlleriedtrekttonen und Arrondissements gehören, werde»

alljährlich zur Theilnahme an diesen Schießen kommandirt.
Das Personal, welche« dem Präse« der „««mmission à'êtuàes

et«." für den Dienst bei diesen Uebungen zur Verfügung gestellt

*) Der Kapitän 1. Kl. und die beiden Lieutenants, wclche

Mitglieder der „«ommission à'êtuàes ete." sind, sind Ofsiziere
der Festungsartillerie Batterie, welche permanent zur Kommission

gehör,.

**) Die zur Verfügung dcr «««mrnission à'êtuàss et«."
stehende Fußbatterte tst dte 6. Batterie de« 16. Festungsartillerie»
Bataillons.

wird, besteht aus 2 Bataillonen Festungsartillerie und zwei Feld»

baiterien. (Letztere »om 12. oder 14. Regiment, die tn Toul
und Verdun garntsoniren.)

Die Erdarbeiter und die für die Anlage de« Schießplätze«

nothwendigen Gespanne werden von diesen Truppen gestellt.

Schießübungen der Küstenartillerie.

Diese Uebungen von dreiwöchentlicher Dauer finden entweder

tn Toulon oder tn einer anderen Seedirektion, welche dann be»

sonder« b-fohtcn wtrv, statt; sie werden nach etnem »om Minister
genehmigten Programm vvn der „oommission à'êtuàes et«."
angelegt unter Mitwirkung derjenigen Direktion, in deren Gebiet
sie abgehalten werden. 20 höhere Offiziere oder Kapitän«, die

entweder den Seedirektionen oder den Küstenbatterien angehören,

merden alljährlich zur Theilnahme an diesen Schießen kommandirt.

Dtc Arbeitskräfte für diese Uebungen werden tn Toulon »on der

Artilleriedirekiion und durch zwei hier garnisonircnde Festung«»

baiterien gestellt. Finden diese Seeschießen tn etner anderen See«

direktton als Toulon statt, so werden die Festungsbatterien, welchc

daran theilnehmen sollen, besonders kommandirt. (M.-Wbl.)
England. (Veteranen vvn Trafalgar.) Die zum

79. Male erfolgende Wiederkehr desjenigen TageS, au welchem

Nelson bet Trafalgar die vereinte französisch-spanische Flotte schlug

und damit Napoleon« Wunsch, sech« Stunden lang Herr des

Kanals zu sein, um Englands Macht verschwinden zu lassen, auf
immer vereitelte, konnten am 21. Oktober 1884 noch drei bri»

tische Seeoffiziere feicrn, welche an dem Kampfe theilgenemme»

hatten. ES waren die« der Admiral Sortoriu«, welcher 94 Jahre
alt tst, damals Midshipman, der Kommandcr Visary, welcher «in

Jahr jünger ist, damals Freiwilliger 1. Klassc, und der

Oberstlieutenant Fynmore, mit 95 Scmmcrn der älteste von Allen, da,
mal« ebenfall« Midshipman. Sollte» «ohl »on der weit große«

ren Zahl der Theilnehmer an der um dieselbe Zeit geschlagene»

Schlacht bei Austerlitz noch ebenso »lel am Leben sein, oder danken

AlbionS Söhne diese« Ergebniß der verständigen Lebensweise der

höheren Stände de« Jnselresche« Vvn den Reitern, welche sor
30 Jahren, am 2S. Oktober 18S4, in deu Rethen »on Cardigan«
leichter und Scarlett« schwerer Brigade den TodeSrttt »v» Ba-
laclawa mitgemacht haben, lebten, als tm vorigen Jahre d'r Tag
wiederkehrte, noch 32 Offiziere, welche damals allerdings noch

nicht sämmtlich diesen Rang bekleidet hatt?«. Lord Cardigans
altem Regiment, den 11. Husaren, gehörten davon zwei an; »on
den damaligen acht Ossizieren der 13. Kichtcn Dragoner lebten

»och zwei. (M.Wbl.)

Verschiedenes.
— (Lieutenant von Loucadon bei Pössig 1778.)

Geistesgegenwart ist ein Eigenthum seltener Menschen, zu großen

Unternehmungen geboren, eine Eigenschaft, ohne welche es keinen

mahrhaft grvßen Feldherrn gibt, doch tst e« nicht minder etne

Eigenschaft, melche in jedem Grade sehr wünschenSwerth ist,

und man braucht gerade kein General zu sein, um stch

auszuzeichnen, und seinem Heere beträchtliche Vortheile zu schaffen,

«der Nachtheile zu »erböten.

Etn solches Betspiel gab der preußische Lieutenant »on Lsu>

cadvn bct seinem Rückzug vom Kloster Pössig In Böhmen im

September 1778.
Dte Armee des Prinzen Heinrich stand bei Nime« in Böhmen,

der etwa zwei Meilen entfernten Laudon'schen Armee gegenüber.

Da« Kloster Pössig auf eincm hohen felsigen Berge, lag zwischen

dem rechten Flügel de« preußischen Heere« und dem Feinde, in
gleicher Entfernung etwa anderthalb Meilen. E« hat starke

Mauern und auf etnem Feldweg einen so beschwerlichen Zugang,
daß den Inwohnern dte Lebensmittel auf Mauleseln zugeführt
werde» mußten. Von seiner Höhe konnte man beide Heere

bequem übersehen. Da die Oesterretcher versäumt hatten, dtese

treffliche Warte zu besetzen, so hatten e« die Preußen gethan,

und ein Kommando »on SO Mann ward alle Mittag abgelöst.

— Ungeachtet das Kloster »on den Oefterreichern heftig
angegriffen wurde, so wehrte sich doch der Lieutenant von Bcrllebek

so tapfer, daß e« in preußischen Händen blieb.
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